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S Nach dem Urtheil gegen Ahlwardt.
Der Reichstag hat letzten Mittwoch über einen

Ahlwardt zu Gericht geſeſſen und denſelben einſtimmig

verurtheilt Daß ein Mann wie Ahlwardt in ſich
gehen, ſein Mandat niederlegen und in Zukunft darauf
verzichten werde, beweislos zu behaupten, es ſei etwas
faul im Staate Dänemark, haben wir wenigſtens nicht
erwartet. Ahlwardt iſt wegen der Verleumbungen,

die er in ſeiner Judenſlintenbroſchüre gegen die Heeres

Verwaltung und die Fabrik Löwe in die Welt ge
ſchlendert hat, rechtskräftig verurtheilt worden er er

klärt aber nach wie vor, daß dieſe Broſchüre die
Wahrheit enthalte, wenn er im ein ſelnen Falle Auch
den Beweis aus dieſem oder jenem Grunke nicht habe

führen können
Volk ſei bei der Einrichtung des Reichsinvalidenfonds
durch Mitglieder des Reichstags und ver Regierung
im Einvernehmen mit den großen „Börſenjuden“ um
hunderte von Millionen betrogen worden. Der Reichs
tag hat ihn zum Beweiſe aufgefördert; er hat den
Beweis nicht geführt aber das hat ihn nicht gehindert,

ſeine Behauptung zu wiederholen. Für Ahlwardt iſt
die Berleumdung ein Geſchäft wie jedes andere auch
der Reichstag wird ihn nicht bekehren. Aber darauf
Fommt es auch nicht an. Jſt deshalb das Straf
gericht im Reichstage vergeblich geweſen Es wäre
gang vergeblich geweſen, wenn man den Ahlwardt
Preisgeben, aber die Methode, nach der er arbeitet,
nach wie vor als berechtigt anerkennen wollte.
Ahlwardt iſt eine Pflanze, die in dem Sumpfe
der Slöcker'ſchen Jrrlehren großgezöogen worden iſt.
Als Herr Stöcker vor mehr als einem Jahrzehnt
den Gedanken, daß alle wirthſchaftlichen und
ſozialen Uebel durch das eine Prozent der jüdiſchen
Bevölkerung herbeigeführt ſeien, in die Maſſen warf,

Um ſte den Zwecken der konſervativen Partei vienſtbar
zu machen, hat er die Keime gelegt, aus denen die
ſogen. antiſemitiſche Bewegung ſich entwickelt hat.
Die Beruſung an die böſen Inſtinkte der Maſſen,
an den Neid, die Mißgunſt, den Haß, iſt nicht ver
geblich geweſen. Die Bewegung hat ſich allmählich
zur Ueberraſchung des Siöker von dem konſervativen

Eingelbande losgeriſſen und den reinen Antiſemitis
mus erzeugt, den die Böckel, Liebermann v. Sonnen
berg u. ſ. w. vertreten. Und während es dem Hof
prebiger Stöcker trotz aller Judenhetze nicht gelang,
das Berliner Mandat des zweiten Wahlkreiſes, den
er einmal den ſeinigen nannte, zu erobern, haben
die reinen Antiſemiten, die von ihm gelernt hatten,
wie man die Bauern und die Handwerker durch die
Vorſpiegelung, daß die Juden an allem Schlechten
Und Widerwartigen Schuld ſeien, im demagogiſchen
Netze fängt, beſſere Geſchäfte gemacht. Als nach
dem Sturze des Fürſten Bismarck klar wurde, daß
die Regierung nicht geſonnen ſei, die Politik ver
einſeitigen Begünſtigung der Intereſſen der Groß
grundbeſther fortzuſetzen, als im preußiſchen Abg.
Hauſe die Landgemeindeordnung für die öſtlichen
Provinzen, im Reichstage die Handelsverträge mit
Oeſterreich Ungarn, Jtalien, der Schweiz und Belgien
zu Stande kamen, da griffen die Konſervativen, die
den Boden wanken fühlten, auf dem ſte ſtanden zu
dein verzweifelten Mittel, bei dem Antiſemitismus
eine Stühe gegen die Regierung zu ſuchen, indem
ſte die antiſemitiſchen Gewäſſer in das trocken
werdende Bett des konſervativen Fluſſes leiteten.
Schon die Wahl Ahlwardi's in einem alten konſer
vativen Wahlkreiſe, in Arnswalde Friedeberg hat be
wieſen, daß auch der Antiſemitismus, wenn man
ihm den kleinen Finger reicht, die ganze Hand nimmt.
Ahlwardt hat in der Mittwochsſitzung in's Schwarze
getroffen, als er Herrn Stöcker, der erklärte, Ahl
wardt ſei vollkommen unfähig, politiſche Geſchäfte
in höherem Stil zu betreiben, vorhielt, Stöcker
habe nur die Abſicht, den Erfolg der Thätigkeit der
Antiſemiten für die konſervative Partei einzuhelmſen.
Wir denken nicht daran, ſagte Ahlwardt, der konſer
vativen Partei dienſtbar zu werden. Sollte es in
naher Zeit zu Neuwahlen kommen, ſo werden bie
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Er hat jetzt behauptet, das deutſche

e enene—e ne

Mittwoch den
Konſervativen Gelegenheit haben, weitere Erfahrungen
wie die in ArnswaldeFriedeberg und Liegnitz zu
machen. Nachdem ſte den Antiſemitismus in ihr
Programm aufgenommen haben, können ſie ſich nicht
wundern, daß ihre Wähler im Wahlkampfe der anti
ſemitiſchen Fahne folgen. Mögen ſie jetzt den einen
Ahlwardt im Reichstage brandmarken, die Ahlwardt's
werden ſie nicht los, ſo lange ſie ſich nicht von der
Judenhetze losſagen. Ob die Konſervativen dazu
noch im Stande ſind, wird ſich ja zeigen. Leider
aber haben in der letzten Mittwochsſitzung ſowohl die
Nationalliberalen als das Centrum es den Freiſtnnigen
überlaſſen, mit Herrn Stöcker abzurechnen. Von der
nationalliberalen Partei hat überhaupt kein Redner
geſprochen, auch nicht über die Ahlwardt'ſche Sache.
Herr Dr. Lieber war gegen Ahlwardt ſehr tapfer;
aber er hat ſich ängſtlich gehütet, auch nur mit einer
Silbe anzudeuten, daß das Centrum entſchloſſen ſei,
gegen die antiſemitiſche Volksverhetzung Front zu
machen. Zu derſelben Stunde, wo der Reichstag
über Ahlwardt zu Gericht ſaß, fand im Herrenhauſe
anläßlich der Petition des deutſch ſozialen Reform
vereins in Strehlen, die jüdiſchen Geheimbücher einer
ſtaatlichen Prüfung zu unterziehen, eine Debatte ſtatt,
in welcher Oberbürgermeiſter Struckmann, das frühere
Mitglied der nationalliberalen Partei des Reichstags
und Frh. v. Schorlemer Alſt ſich mit erfreulicher Ent
ſchiedenheit gegen die antiſemitiſche Bewegung aus
ſprachen. „IJch bin vollſtändig damit einverſtanden,
ſagte Herr Struckmann, daß wir Mißbräuche im
Staatsweſen bekämpfen, möge es ſich um Juben,
Chriſten oder Andere handeln. Ich bin vollſtändig bereit,
wo ich etwas Schlimmes im Staatsweſen, reſp. bedenkliche
Aue wüchſe ſehe, da entgegenzutreten aber, meine Herren
immer auf dem Boden der Verfaſſung und nicht mit
Mitteln gegenüber einer einzelnen Klaſſe, ſondern
mit den allgemeinen Mitteln der Geſetzgebung denn
ein Geſetz, welches ich gegen die Juden mache, muß
ich auch gegen die Chriſten erlaſſen. Nun mag es
gewiſſe Verbrechen und Dinge geben zu denen die
Juden vermöge ihrer vorzugsweiſen Beſchäftigung be
ſonders neigen. Dann mag man der Sache auf den
Leib gehen, dagegen ein Geſetz geben, aber nicht gegen
die Juben allein. Man greife die Sache ſelbſt an
und nicht die Perſon. Und nun, meine Herren,
das zum Schluß! Ich meine, wir wollen nicht ver
geſſen, daß aus dem Judenthum das Chriſtenthum
entſtanden iſt, daß der Stiſter unſerer Religion ein
Jude war, daß ie erſten Chriſten Juden waren, und
daß wir ſte verehren als die Gründer unſerer heiligen
Religion und daß die Katholiken ſte ſogar als ihre
Heiligen verehren Wollen wir das nicht vergeſſen
und ferner auch das nicht, daß die heiligen Bücher
der Juden zum Theil auch unſere heiligen Bücher
ſind und, wie viel Gemeinſames unſere Religion
hat! Auf der andern Seite wollen wir auch nicht
vergeſſen, daß wir Chriſten durch Jahrhunderte die
Juben geknechtet haben, in der unwürdigſten Weiſe
ſie behandelt haben. Meine Herren, wenn dann
durch Mißhandlung von Jahrthunderten ſich gewiſſe
Charaktereigenſchaften bei den Juden ausgebildet

haben, die uns nicht gefallen, die guch mir mißfallen,
wollen wir dann phariſaiſch auftreten und ſagen
mit euch wollen wir nichts zu thun haben, ihr taugt
in unſer Staatsleben nicht hinein Das iſt kein
richtiger Weg, namentlich nicht für einen Chriſten
ſondern wir haben uns und unſere Religion ſo
gegenüber den Juden zu beweiſen und das wird
die Löſung der Judenfrage dereinſt ſein müſſen
daß ſte in dem Chriſtenthum diejenige Anziehungskraft
ſinden, die es ihnen ermöglicht, auch einmal gute Chriſten
zu werden. Has iſt die richtige Löſung der Frage.“
Auch Frhr. v. Schorlemer verürtheilte die antiſemitiſche
Bewegung als ſolche. Jeder Verſuch, die Juden aus
dem Staate hinauszubringen, werde vergeblich ſein.
„Jch bin deshalb, fuhr er fort, auch gerade der
Meinung, daß die antiſemitkiſche Bewegung eine ſo
wenig praktiſch wirkſame ſein wird. Die aus ſchreitende
Art, die ſie hat, macht ſte mir ſchon ganz unſympathiſch.
Was ch bieher von der antiſemitiſchen Bewegung

man darin noch weiter kommen.
daß ich vor Allem wünſchte, daß man ſtatt der vielen
Reden, die gehalten, und der Vereine, die gebildet
worden ſind, beſſer mit wirklich praktiſchen Maßregeln
vorginge. Man kann ſich ſehr gut gegen viele Ge
ſchaäfte der Juden, die uns unangenehm und ſo ſchäd
lich ſind, an denen leider aber auch mancher Chriſt
theilnimmt, ſelbſt ſchützen. Auch meine Heimath
provinz Weſtfalen hat unter dem Wucher der Juden
zu leiden. Aber wir haben demgegenüber die Spar
und Darlehnskaſſenvereine unter Mitwirkung des
Bauernvereins ins Leben gerufen und haben guch Er
folge gehabt wir haben bisher in den ſechs Jahren
ſeitdem die Kaſſen beſtehen, ſchon einen großen Um
ſchlag, im letzten Jahre von über 60 Millionen, ge
habt. Wir haben dadurch dem Wuchergeſchäft mehr
vorgebeugt, als es mit allen antiſemitiſchen Reden
und Verſammlungen geſchah. Jch finde das
gerade ſo ſchlimm an der antiſemitiſchen Bewegung
und Agitation, wie ſte ſich mehr und mehr entwickelt
hat, daß zugleich damit eine Verdächtigung der all
gemeinen Zuſtände Platz greift. Jch erinnere Sie an
die ſchweren Verdächtigungen unſerer Armee und ihrer
Bewaffnung, ehrenwerther Offtziere, wodurch vor dem
Auslande die Tüchtigkeit unſerer Wehrkraft in Frage
geſtellt wurde ich erinnere Sie an einen neueren
Angriff, der heute vielleicht ſeine Erledigung ſindet,
an den Angriff, der gegen die Jntegrität unſerer
Beamten gerichtet iſt, auf die wir, als etwas für uns
ganz beſonders Werthvolles, immer mit Recht ſtoölz
geweſen ſind, von denen ich ſagen zu dürfen glaube
daß wir allen anderen Staaten darin überlegen ſind
Und derartige Angriffe, hervorgehend aus einer ſolchen
Bewegung und Agitation, haben zuletzt zur Folge
daß ſte auch die Autorität des Staates und der Krone
erſchüttern denn wo, wie bei uns in Preußen, Gott
ſei Dank! der König das Recht hat, ſich ſeine Miniſter
frei zu wählen und darin nicht von einer parlamen
tariſchen Mojorität abhängt, fallen ſolche An
griffe auf die Beamten und hochgeſtellten
Funktionäre, zuletzt auch auf die Autorität
der Krone zurück, und ich halte dies für etwas
ſehr Beklagenswerthes. Jch bin auch der Meinung,
es iſt in der That ſchon an dumpfer Unzufriedenheit
und böſer Stimmung ſo viel vorhanden, daß man
vor allen Dingen dem entgegenarbeiten ſollte, daß noch
mehr ſolcher Brennſtoff ſich anſammelt. Denn wir
können nicht wiſſen, zu welcher Exploſton das führen
wird.“ Um ſo bedauerlicher iſt es, wenn die Regie
rung im preußiſchen Landtage ſowohl wie im Reichs
tage zwar die „Enthüllungen“ des Abg. Ahlwardt
zurückweiſt, im Uebrigen aber der antiſemitiſchen Be
wegung gegenüber den Kopf in den Sand ſteckt. Dem
Ahlwardtiemus kann man nur ein Ende machen
wenn man die Quellen, aus denen er ſtammt, auf
deckt und trocken legt. Die Verhandlung gegen Ahle
wardt wird nur dann nicht fruchtlos ſein, wenn die
Regierungen und die Parteien dieſen Weg beſchreiten
a

Politiſche Ueberſicht.
Zum Präſidenten des franzöſiſchen Senats

iſt am Montag Challemel- Lacur mit 172
Stimmen gewählt worden. Bei der Erſatzwahl
zum Generalrath in Veſoul iſt an Stelle des
im Panamaprozeß verurtheilten Barhaut der repub
likaniſche Candidat gewählt worden. Zum Pa
namafkandal wird anläßlich des letzten Zwiſchen
falles in der Kammer gemeldet, daß bei Beginn der
Sitzung vom Sonnabend Jules Roche erklärte er
habe in der Sitzung am Donnerstag den Miniſtern
zugerufen „Sie begreifen alſo nicht daß alles was
Sie gegen die Ankläger der republikaniſchen Partei
vorbringen, auf Sie zurückfällt.“ Er verlangte vie
Aufnahme dieſer Worte in das Protokoll. T Jn ber



Harlamentariſchen Panama Unterſuchungs
Tom miſſion geht jetzt alles drunter und drüber und
dürfte die Auflöſung der Commiſſion nur noch eine Frage
der Zeit ſein. In der Sonnabendſitzung lehnte die
Commiſſton den Antrag Maufean's auf Erwei
terung ihrer Machtbefugniſſe mit 10 gegen 6 Stimmen
ab. Jn Folge deſſen gaben die Commiſſtonsmit
glieder GervilleRéache und Maujean ihre
Demiſſton, da ſte der Anſicht ſeien, daß die Com
miſſton ihre Aufgabe nicht zu einem guten Ende
führen könne. Auch ein Antrag der Deputirten
Barthon und DupuyDutemps, die Commiſ
ſton ſolle ihre Arbeiten abſchließen, fand keine An
nahme, worauf auch Dupuy Dutemps demiſſtonirte
Zur Annahme gelangte ein Antrag Leydet. Die
Commiſſten ſetzt auf die Tagesordnung der nächſten
Sitzung die Concluſionen aus den Arbeiten der Sub
commiſſtonen und über die auf Parlamentarier be
züglichen Fakten; ſie ernennt hierauf einen General
Berichterſtatter. Auch damit dürfte die Commiſſton
vor dem Zerfall nicht zu retten ſein, denn es ver
lautet jetzt, daß Briſſon, der bereits das Amt als
Berichterſtatter niedergelegt hat, nunmehr auch von
dem Amt als Vorſttender zurücktreten werde Die
Hineinziehung Crispis in den Panama-
ſkan dal bereitet der franzöſiſchen Preſſe, die natür
ich auf den deutſch und dreibundfreundlichen italie
eniſchen Staatsmann ſchlecht zu ſprechen iſt, erſichtlich

großes Vergnügen. Neuerdings publicirt das „Journal
des Debats“ einen Brief Reinachs an Crispi,
Der mit folgenden Worten beginnt: „Lieber Crispi,
anbei 50000 Fres., von denen Sie den verabredeten

Gebrauch machen werden.“ Reinach dringt hierauf
in Crispi, ſo raſch als möglich die „Affäre“ zu be
endigen, da er derſelben für ſeine Geſchäfte bedürfe.

Dieſe „Affäre“ iſt bekanntlich die Verleihung des
Mauritius Ordens an Herz. Während Erispi
dabei bleibt, das für Cornelius Herz ausgefertigte
Dbdensdiplom ſelber zerriſſen zu haben, läßt der
frühere konſervative italieniſche Miniſterpräſident

Rudini erklären, daß die Abſen dung des Diploms
ganz ohne Zuthun Crispis, welcher daſſelbe erwirkt
hatte, unterblieben iſt. Die Ausweiſung des
Pariſer Correſpondenten des „Berl. Tagebl.“,
Brandes, dem übrigens eine 48 ſtündige Ver
längerung ſeines Aufenthaltes in Frankreich bewilligt
worden iſt, wird von der Pariſer Preſſe aller Schat

kirungen mit hellem Jubel begrüßt. Der Chauvinis
mus läßt ſelbſt angeſehene und anſtändige republi
kaniſche Blätter vergeſſen, daß eine ſolche kleinliche
Polizeimaßregel der Republik keineswegs zur Ehre
gereicht. In ihrem blinden Deutſchenhaß gehen einige
Pariſer Blätter, wie man dem „Verl. Tagebl.
meldet ſo weit, Brandes als deutſchen Spion zu
denunziren. Gegenüber dieſem albernen Gewäſch
berührt wohlthuend die Haltung der italieniſchen

Preſſe. Die „Agenzia italiana“ konſtatirt, daß die
Aueweiſung Brandes aus Paris einen peinlichen
Eindruck gemacht habe. Die Maßregel müſſe als
ein Akt der Feindſchaft gegen Deutſchland
gelten und würde keineswegs durch die Brandes ſchen
Berichte gerechtfertigt. Jm Gegentheil ſei die per
ſönliche Correctheit Brandes eine Bürgſchaft dafür,
daß ſeine Jnformation authentiſch geweſen. Damit
der Sache auch die Komik nicht fehlt, ſtellt ſich ſetzt
heraus, daß vie Nachricht über Erneſt Carnot, wegen
deren Brandes Ausweiſung erfolgt iſt, gar nicht
eine Originalnachricht des betr. Correſpondenten iſt,
ſondern der „A. R. C.“ entnommen iſt, aus welcher
ſte das „B. unter der Bezeichnung „Original
telegramm“ wiederga b.

Ein Attentat auf den König von Jtalien
hat am Sonnabend ein klerikaler Fangatiker
verübt. Die Agenzia Stefani“ veröffentlicht darüber
folgende Mittheilung: Als der König ſich zu einer
Feſtlichkeit nach der Villa Borgheſe begab, ſchleuderte
ein ſchlecht gekleideter Mann, welcher eine weiß gelbe
Kokarde auf. der Bruſt trug, eine mit Erde gefüllte
Papierhülſe gegen den Wagen des Königs und wurde
ſofort verhaftet. Bei der Verhaftung leiſtete er
Wiberſtand, indem er gleichzeitig ausrief, er habe nur
Achtung vor Gott und der Regierung des Papſtes.
Auf der Centralpolizeibehörde, wohin der Verhaftete
gebracht wurde, fand man bei ihm andere weiße und
gelbe Bänder, ſowie Papiere und Aufzeichnungen,
aus denen hervorgeht, daß der Mann ein klerikaler
Fanatiker iſt. Derſelbe nennt ſich Louis Berardi, iſt
S Jahre alt und war im Jahre 1882 vom Schwur
gericht wegen Meuchelmordes zu ſtebenjährigem Zucht
haus verurtheilt worden. Nach ſeiner Entlaſſung
war er nach Amerika ausgewandert und ſeit kurzer
Zeit wieder nach Rom zurückgekehrt. Die am Sonn
tag vorgenommene zweite ärztliche Unterſuchung des

Attentäters Berardi ergab, daß derſelbe an Ver
folgungswahn leidet. Berardi weigert ſich,
Nahrung aufzunehmen. Die italieniſche
Kammer hat ſich bis zum 10. April vertagt.

Das däniſche Folkething nahm in dittter
Leſung mit 57 gegen 16 Stimmen die Vorlage
über das Conſukatsweſen an, wonach die be
Deutendſten Platze mit Berufsconſuln beſetzt und die

bisherigen Conſulatsabgaben durch niedrige halbjaähr
liche Schiffe abgaben an den Staatsſchatz erſeht werden
ſollen. Der Präſident kündigte alsdann den baldigen
Schluß der gegenwärtigen Seſſton an. Man glaubt
daher, daß die bisherigen Verhandlungen zwiſchen
der Rechten und der moderaten Linken, betreffend die
Herſtellung eines regelmäßigen Finanzgeſetzes, keine
Ausſichten auf einen günſtigen Erfolg haben werden.
Der Bericht des Geſammtausſchuſſes über das Finanz
geſetz wird Dienſtag erwartet.

Zu den Wirren in Braſilien meldet eine
Depeſche aus Rio de Janeiro vom 24. März, daß
die Regierungstruppen die Jnſurgenten der Provinz
Rio Grande do Sul in Bage geſchlagen haben.
Nach einem Telegramm des „New Hork Herald“ aus
Rio Grande do Sul bombardiren die Regierungs
truppen die Stadt Bagé von den benachbarten An
höhen her. Sobald Verſtärkungen eingetroffen ſind,
ſoll ein allgemeiner Angriff auf die Jnſurgenten
erfolgen.

Dentſchland.

Berlin, 28. März. Am Montag unternahmen
ver Kaiſer und die Kaiſerin nach Aufhebung
der Frühſtückstafel eine gemeinſame Spazierfahrt.
Von dieſer zurückgekehrt, blieb der Kaiſer im Arbeits
zimmer. Geſtern Vormittag hatten die Majeſtäten
zunächſt wieder eine gemeinſame Spazierfahrt gemacht,
von welcher zurückgekehrt der Monarch den Vortrag
des Chefs des Civilkabinets und daran anſchließend
Vorträge der Marine entgegennahm.

(Das Staatsminiſterium) trat am
Sonnabend unter dem Vorſitz des Grafen zu Eulen-
burg zu einer Sitzung zuſammen, an welcher der
Reichskanzler Graf v. Caprivi und der Kriegsminiſter
v. Kaltenborn Stachau theilnahmen. Dem Vernehmen
nach ſoll außer Disziplinarſachen auch die weitere
Behandlung der Militärvorlage erörtert worden ſein.
Nach der Meldung eines anderen Berichterſtatters,
welche auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ übernimmt, ſoll
jedoch das letztere nicht zutreſfen, ſondern es ſoll dem
Staatsminiſterium eine intern preußiſche Angelegen
heit, wie die Genehmigung einer bereits angekündigten
Vorlage von wirthſchaftlicher Bedeutung vorgelegen

aben.

Der Reichstagshaushaltsetat) iſt vom
Bundes rath am Sonnabend angenommen worden.
Derſelbe hat in ſeiner letzten Sitzung u. g. auch der
Novelle zum Strafgeſetbüch zugeſtimmt, durch welche
verhindert werden ſoll, daß Strafthaten verjähren,
weil das Verfahren mit Rückſtcht auf die ſogenannte
Jmmunktät der Abgeordneten zeitweilig eingeſtellt
worden.

(Die Nothwendigkeit einer Reichs
tagsauflöſung) wird von den CapriviOffi
ziöfen fort und fort dargethan. Anſcheinend wähnt
man auf dieſer Seite, dadurch auf die Oppoſttion
Eindruck machen zu können. Ein Offtziöſer ſchreibt
im „Hamb. Corr.“: „Der Auflöſungsgedanke wird
nur dann in den Hintergrund kreten, wenn ſich aus
den weiteren Beſprechungen die Ausſicht auf ein
Compromiß unter voller Bewilligung aller Compen
ſationen für die zweifährige Dienſtzeit und ohne
irgendwelche, übrigens auch nicht gewünſchte, Gegen
leiſtungen auf anderen Gebieten ergeben ſollte.“

GPreußiſche Staats und Reichsan
leihen.) Wie die „Poſt“ mittheilt, wird demnächſt
mit der Begebung eines weiteren Betrages drei
prozentiger deutſcher Reichsanleihe und
preußiſcher Conſols vorgegangen werden. Ueber
die Höhe der anzugebenden Summen ſeien noch keine
deſinitiven Beſchlüſſe gefaßt, doch dürften ſte merklich
weniger als bei den letzten Emiſſtonen ausmachen
Ueber den Emiſſtonskurs ſelen ebenfalls noch keine
beſtimmten Entſchließungen gefaßt, doch ſoll derſelbe,
dem gegenwärtigen günſtigen Geldmarkte entſprechend
nicht erheblich unter dem fetzigen Tageskurſe betragen
Am Montag betrug der Kurs der dreiprozentigen
Anleihe zum Börſenſchluß 87,30 Mk.

(Eine Conferenz von Vertretern der
Landesverſicherungsämter und der Jnva
lidttäts- und Altersverſicherungsanſtalten)
iſt am Montag im Reichstagsgebäude zu Berlin
unter Vorſtz des Präſidenten Hr. Boediker eröffnet
worben. Betreffs der Frage, welche Maßnahmen zu
treffen ſeien, um in allen Fällen ein ſachgemäßes
ärztliches Gutachten über die Erwerbefähigkeit eines
Jnvalidenrentenbewerbers mit möglichſt geringen Koſten
zu erhalten, einigte man ſich dahin, daran feſt zuhalten,

daß es regelmäßig Sache des Rentenbewerbers ſet,
das zur Begründung ſeines Antrages erforderliche
ärztliche Gutachten ſelbſt zu beſchaffen und zu ve
zahlen daß es aber den Verfſicherungsanſtalten nicht
verwehrt ſei, zu den Koſten des erſten ärztlichen
Atteſtes allgemein einen Zuſchuß zu zahlen, und daß
es dem Ermeſſen der Vorſtände anheimgeſtellt werde,
ſich in dieſer Beziehung mit den Aerzten ihres Be
zirkes in Verbindung zu ſetzen.

n Die Reichsbeamten) ſind nach offizisſen
Mittheilungen angewieſen worden, in Verſammlungen

G

wirtſchaftlicher Vereinigungen, denen ſie im Auftrage
beiwohnen, gegenüber ſcharfen, über die Grenzen ſach
licher Kritik weit hinausgehenden und perſönlich zu
geſpitzten Angriffen gegen die Reichsregie
rung ihre Stellung dadurch deutlich zu markiren,
daß ſte auf die fernere Theilnahme an den Berhand
lungen verzichten und die betreffende Verſammlung ver
laſſen. Wo vergleichen Angriffe jüngſt vorgekommen
ſind, wird nicht geſagt wahrſcheinlich handelt es ſich
um die agrariſchen Vereinsverſammlungen, die kürzlich
eine Woche lang immer unter Theilnahme derſelben
Perſonen, aber jedesmal unter einem anderen Namen
ſtattgefunden haben. Jnſoweit wird man die jetzt
ergangenen Anweiſungen gütheißen müſſen. Auf
fallend iſt nur, daß eine bezügliche Anordnung für
preußiſche Beamte noch nicht ergangen iſt. Erſt in
dieſen Tagen waren wir ſchreibt die „Lib. Corr
in der Lage zu konſtatiren, daß in Gegenwart des
Oberpräftdenten, eines früheren Miniſters, in einem
landwirthſchaftlichen Centralverein, der ſich eines
Staatszuſchuſſes von 50 000 Mk. erfreut, die bekannten
agrariſch demagogiſchen Debatten mit einer Spitze
gegen den Reichskanzler ſtattgefunden haben. Ja, noch
mehr, der Reichskanzler hat am 17. v. M. im Reichs
tage ausdrücklich konſtatirt, daß die ganze agrariſche
Agitation gegen den Handelsvertrag mit Rußland,
die ihre Spitze in dem „Bund der Landwirthe“ ge
funden hat, darauf hinzielt, ihn zu ſtürzen. Das
hindert aber preußiſche und andere Landräthe nicht, für
den Bund der Landwirthe Reclame zu machen und
fich an die Spitze von Verſammlungen zu ſtellen,
in denen die Bauern für dieſen Bund eingefangen
werden ſollen. Es wäre von Intereſſe, zu erfahren,
ob der Miniſterpräſident und Miniſter des Jnnern,
Graf Eulenburg, der Auffaſſung huldigt, daß eine
derartige Aktiva der preußiſchen Landesräthe unbedenk
lich ſei. Wenn der Miniſter eines Kleinſtaates ſich
über die Handelsvertragspolitik und die Militärvor
lage in einer Anſprache an den Landtag halbwegs
abfällig ausläßt, wird er durch einen Beauftragten
ves Reichskanzlers zu einem Widerruf vetanlaßt.
Auf die Haltung der preußiſchen, jederzeit abſetzbaren
Verwaltungsbeamten aber ſcheint der Reichskanzler
gar keinen Einfluß auszuüben. Und überdies hat ja
auch der preußiſche Miniſterpräſtdent und Miniſter
des Jnnern bei den Verhandlungen, die im Ab
geordnetenhauſe und im Herrenhauſe über die
Petition des Directoriums eines landwirthſchaftlichen
Centralvereins gegen den Handelevertrag mit Ruß
lang ſtattgefunden haben, mit keiner Silbe erkennen
laſſen, daß er in den hier in Betracht kommenden
Fragen die Auffaſſung des Reichskanzlers Grafen
Caprivi theile. Wir behaupten ſelbſtverſtändlich nicht,
daß es in dieſen Fragen an der unbedingt erforder
lichen Uebereinſtimmung des preußiſchen Miniſter
präfidenten und des Reichskanzlers fehle äußerlich
hervorgetreten iſt dieſelbe bisher nicht, ſo daß man
es den preußiſchen Verwaltungsbeamten kaum ver
argen kann, wenn ſie ſich zu Handlangern der gegen
den Grafen Caprivi gerichteten agraciſchen Bewegung

hergeben. Sollten wirklich in abſehbarer Zeit Neu
wählen zum Reichstage ſtattfinden, ſo würde dieſe
Verwirrung in den Beamtenkreiſen die ſeltſamſten
Früchte zeitigen.

(Ueber die Stellung des Fürſten
Bismarckzum Bundder Landwirthe) ſchreiben
die „Hamb. Nakr.“ „Der Bund ver Landwirthe
hat ſich der Zuſtimmung des früheren Reichskanzlers
zu erfreuen nur iſt der Fürſt der Anſicht, daß wenn
bie Landwirthe ihre Sache mit Erfolg vertreten wollen,
ſte ihre Intereſſen von denen der politiſchen Fraktionen
trennen müſſen und weder landwirthſchaftlich und
konſervativ, noch landwirthſchaftlich und liberal als
identiſch anſehen dürfen. Die Landwirthſchaft iſt im
deutſchen Volke ſo ſtark vertreten, daß ſie in allen
Parteien von großem Gewichte iſt; eine Einigung
der landwirthſchaftlichen Intereſſenten iſt daher nur
zu Stande zu bringen, wenn man das verſteinerte
Fraktionsweſen bei den Wahlen durchbricht. Anderer
ſeits iſt es Thatſache, daß die ſüddeutſchen und
rheiniſchen Landwirthe wenig Neigung haben, ſich dem
norddeutſchen Konſervatismusg zuzuwenken. Unter
dieſen Umſtänden erſcheint die Bildung einer Partei
der Landwirthe ohne Rückſicht auf die ſonſtigen
politiſchen Fraktionsunterſchiede der naturgemäße
Ausweg aus dem Dilemma Eine ſolche neue
Partei dürfte aber noch weniger den vielen neuen
Anſprüchen unſeres politiſchen Lebens gewachſen ſein
als jenes „verſteinerte Fraktionsweſen.“

Die ſüddeutſchen Agrarter) haben am
Sonnabend in Mainz eine Agitationsverſammlung
abgehalten, in welcher nach Reden des Herrn
v. Plötz, des Dr. Suchs land Halle, der bekannt
lich zum Director des Bundes der Landwirthe er
nannt worden iſt, und des Freiherrn v. Thüngen
Roßbach eine ähnliche Reſolution wie in der Tivoli
Verſammlung zur Annahme gelangte. Unter anderem
wurde auch ein Huldigungstelegramm an den Fürſten
Bismarck abgeſandt, auf welches dieſer mit dem Aus
drücke der Sympathie für die Beſtrebungen des Bundes
der Landwirthe antwortete.

i
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Zwangsverſteigerung.
Flage oela den 29 l. VI. vor

ntitterzgs 99 Uhr verſteigere ich im
„Caſino“ hierſelbſt

alldentſchen Nfen (nen),

verſchiedene Möbel und 1 nene
Nähmaſchine

Merſeburg, den 27. März 1893.
Wauehmüte, Gerichtsvollzieher.

Freiwill. Feld Wieſen und
d 5GartenVerkauf in daspig

Mittwoch den 5. April cr.
nachmittags 3 Ahr,

ſollen im Gaſthauſe zu Daspig die zum
Nachlaſſe des Privatmanns Wilhelm Sommer
gehörigen, in Daspiger und Cröllwitzer Flur
delegenen Feld, Wieſen und Gartengrundßücke

von zuſ. 3 ha 64 ar 94 qm 14 Mrg.)
im Einzelnen verkauft werden, wozu ich Kauf
liehbaber hiermit ergebenſt einlade.

Merfeburg, den 24. März 1893
G. Mäs ſoue, i. A.

c me Ariston-Koſenmblätter, einige 40, gut erhalten,
ſehr billig zu verkaufen ferner ein hohes
Fahrrad für M. 75 ſowie auch ein
Hwrelrack für Mk. 125, beide wie neu.

Gustav ngel,
Weiße Matzer 7.

Ein in der Nahe der Engeleburg velegener,
ca. Morgen umfaſſender

Wellent zu verkaufen oder zu verpachten. Der
ſelbe eignet ſich auch gut als Kiesgrube. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Cin Stamm junge Hühner,
gute Leger, wird abgegeben

Clobigkauer Str. 28. 1 Tr.

3 Schlachteſchweine
zu verkaufen Saalſtraßze 13.

Hypotheken, Agentnren und
Commiſſtonsgeſchäft,

Merſeburg Roßmarkts.

Vermittlung von An und Verkäufen S
von Stadt und Landgrundſtücken,

VBeſorgung von Kapitalten auf ſich.

Hypotvek, eNachweis nur guter Grundſtücks
hypotheken,

Anfertigung v. Nachlaßztaxatisnen.
Nachweis für Kapitaliſten und Kauf

e e SVeränderung
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, doß

ich jett Unteraltenburg Nr. 42
wohne. Gleichzeitig empfehle ich mich zur
Anfertigung aller Arten Schuhwagren
von den feinſten bis zu den gewöhnlichſten bei
billiger Preisberechnung.

A. Kurerrge, Schuhmachermeiſter.

Pfd. 50, 60, 70, 80, 90, 100 Pfennige,

Braunschweiger Paclagogium.
Höhere Privatſchule mit Jnternat.

Braunsehweig, Bammelsburgerstrasse Nr. 10.
Real- u. Gymnaſiglabtheilang. Klaſſen Quarta bis Prima.
In beſonderen Curſen Vorbereitung für das Einjähr.Freiw. Fähnr.
Primaner u. Abiturienten Eramen. Der Beſuch der unteren Klaſſen d
Realabtheilung ermöglicht den Eintritt in die Beamtenlaufbahn (Poſt 2c.) ſowie
in pract. Beruſe. Aufnahme finden junge Leüte vom 14. Jahre an ohne Rückſicht
auf die bieherige Schalbildung. Nachhülfe für Zurückgebliebene. Anfertigung der
Aufgaben unter Aufſicht in tägl. Arbeitsftunden, Kleine Klaſſen. Gute und preis
werthe Penſion. Sorge für Körperpflege. Bad im Haus. Garten. Programme
und Empfehlungen unentgeltlich. Anmeldungen tägl. Näh. durch die Schulleitung
Vammeleburger-Str. 10, Braunſchweig.Die linden Lüſte ſind erwacht!

Den werthen Damen von Halle und Umgegend, die ergeb.
Anzeige, daß mein Lager in

Honnenschirmen,
ſowie Stoffen zum Ueberziehen nunmehr completirt iſt.
Eigenes Fabrikat garantirt dauerhaft

Reparaturen jeder Art. Ergebenſt empfohlen.

Schi z 85 gr. Steinſtr.Schirmfahrik 'riſz Behrens, an
NB. Ueberziehen, ſowie Anfertigung beliebiger Schirme

auf Wunſch innerhalb 1 Staun (Nr. 35619.)

Billiger als jede Concurrenz!
Regenmäntel Louvre-Kragen
von Mk. 4,75 an, von Mk. 150 au,
nur newe diesjährige BVagons.

Hugo Hartung
vorm. V. Schömnliceht.

Backbutter Eiſerne Bettſtellen
Albert Bohrmann.

Tinzer Flasohendiere,
Löwenbrän 24 Fl. Mk. 3,

Lagerbier 30 Fl. Mk. 8,
empfiehlt frei Haus

R. Zieseche, Roßzmnarkt 10.

Molkereibutter
Pfd. 90 und 105 Pf, t

Citronen Stück Pf,
friſche Land Eier

ohne Concurrenz empfiehlt

Germaniſche Fiſchhandlung.

S LebendfriſchSdhellfiſch, Cablian,
Zander,

grüne Heringe.
Verſchiedene Räucherwaaren, ff. Caviar,
Rauchlachs, Aal und Hering in Gelée,
Bratheringe, Sardinen, Apfelſinen, Citronen

mpfiehlt W. Krähmer.
Feine Wäsche zumPlätten
wird in und außer dem Hauſe angenommen.Brühl 14 Frau Grun Ww.

Blumen Gemüſe und Gras
Saamen, Mais Klee, Luzerne und
Gurkenkerne, beſter Qualität, empfiehlt
Reumarkt 79. Julius Thomas.

Ortskrankenkaſſe
des Aaurergewerks

zu Merſeburg.
Sonnabend dem J. April,

abends s Uäaw,
in der Reſtauration „Zur guten Quelle“,

Zahlung der Monatsbeiträge und
Ausgabe der neuen Statutenbücher.

Der Vorſtand.

Gasthof zu Neumark.
Am 1. Oſterfeiertag den 2. April 1893

Geſangs-Concert
von den

Weißenfelſer QuartettSängern
Gobr. Bergner, Thomas Enke, Köther u. Diek,
wozu ergebenſt einladet K. Schumann.

Amfſang 2 Uhr ahbhemn l.
W R O Gr R. A I I.

J

Mein Herz thu dich auf v. Seidel.
3) Jugendglück v. A. Dregert.
3) Morgenblätter, Walzer, v. Strauß.
4) Sabbathfeier v. Fr. Abt.
5) a. Maidle, laß dir was verzählen von

Silcher.
b. Spinu, ſpinn v. H. Jüngſt.

6) Studenten Nachtgeſang v. L. Fiſcher.
7) Der alte Fritz v. e
8) Auf dein Wohl du rheiniſche Maid von

A. Dregert.
9) Untreue v. Fr. Abt.

10) Die alte Zeit v. Kunze.
11) Negerſklave v Schulz.
12) Skatbrüder v. L. Kron.
13) Volkslied v. A. Kleffel.
14) Kaffeeklatſch v. E. Kuntze.I. SpecialButterhandlung,

Neumarkt 11.
et Appetiloſtigtein Magenweh u

nehme die bewährten

Schöneberg s Reſtauration.

Mittwoch Abend Salzknochen.Flaſchenbier Geſchäft
52 Neumarkt 52

empfiehlt ſeine wohlgepflegten Flaſchenbiere, als
Sager- Bockbier

aus den Brauereien C. Berger hier, F. Oettler
Weißenfels Halleſche Actienbrauerei,

ff. Tinzer Zöwenbrän-Verſandbier,
ff. Weizenbier und Goſe,

Zrauſelimongde, Selterswaſſer.
Lieferung frei Haus bei Abnahme von 150 Mk.

Pfeffermünz Caramellen,
welche große Dienſte leiſten u. ſicheren Er
folg haben. Zu haben in den alleinigen Nieder
(agen per Pack. à 25 Pf. bei Otto Claſſe,
Schmaleſtr und F. W. Tänzer, Weumarkt.

9 d 99Friſch gehr. Kalk zum Düngen

der Centner 80 Pf, ab Ofen, iſt ſtels vor
räthig. Na Nlolar-, (B. 51340 a.)

Kalkwerk bei St. Micheln.

Bitter von meinen mitEhrenpreis prä
mieten ſchwarzen nicht blutsverwandten
morkas (Hahn erſt 11 Monate alt) verkaufe
S Stück 30 Pf.

Gebet Ppvſtſtr. 9.
9990
herrnhutereinen,

Oberlausiteaer
Baum wollwagren,Uefert zu Fabrikpreiſen

A. Awwamzig,
Lentersdorf (Oberlauſitz).

Muſter und Preisliſten fret und ohne Koſten

92022Kocvsnußöl- Hans haltSeiſe

von Hernh. Schreger C Co., Berlin,
in vorzüglicher Oualität iſt außerſt mild für die
Haut, u. daher ſehr einpfehlenswerth. a Carton
G auch 8 Stück) 50 Pf. zu haben bei

Leopold Meißner, am Entenplan.

Schleifſteine
on Lodersleben empfiehlt in großer Auswahl

Albert Bohrmann.
Arbeiter Geſuch.
Ruf einer Kohlengrube findet ein Mann

Mit ſeiner Frau dauernde Beſchäftigung.
Zöſcheu, den 29 März 1893.

We Senat

Döllnitzer Weizenmehl
feinſter Sorten empfiehlt billigſt

Zur Ausſagat
empfiehlt billigſt

erchhee e Ale.E r n rſette große Sigtiſtraße 7.

Wien Se e de enGurkenkerne und Dr. moech. K. Liebrecht,

Mais Angenarzt.R. er gimeanamn, Verſtellbare
Marlet Ur. 30. rLnckenauer Itandien. Kurie inten

r e Abert Bohrmann.zu Sommerpreiſen. Witwol ginge
I. haus. werden nach neueſter Form gewaſchen, ge

färbt und umgenäht. I. m ma
Lehu n. Schlafſtühle, Oelgrube 26Sophab, e ehe Glorla- Jeden Rester

Otto Bernhardt. e eVerſtellhare Zugeardinen an, desgl. Pfd. Reſter, ſchwarz u es

einrichtungen,

wendbar in ſedem Haushait. 1 Mtr. 1,25 Mk.

in jedes Fenſter paſſend, offerirt billigſt

Wegen Wohn angswechſels Hitte die geehrten

Annnü ranrrs eheHämmnül ans hke,

Weihenfelſer Straße I.

OhneSchöne Aepfel und Birnen Hochſtämme

Fr. Oettler, Weißenfels.
ein

Munn Sltemnm Heer
Heute Mittwoch friſche Jauerſche und

friſcher Anſtich ff Bockbier aus d. Br. d. Hrn.
Dazu ladet ergebenſt

Fr. Hüttenrauch.

I. W.
Sonntag Wöllnite.

Reinknecht s Reftauration.

Heute Abend Salzknochen.
Schwendler s Reſtaurant.
Heute Mittwoch von abends 6 Uhr ab

r önkelliem o el em.
Geſucht für ſofort zwei Arbeiter die

ſpäter Ernte Accord Arbeiten
übernehmen Wenſchauer Mühle.

Ein Wenwseneg kann unter günſtigen Be
dingungen in die Lehre treten bei

W. Unnx nun
Stellmachermeiſter, Karlftraße 14.

Ein junges Mädchen wird als Aufwartung
geſucht gr Ritterſtraße 2, 1 Tr.

Auſwartung geſucht zur Reinigung eines
Bureaus Poſiſtraße 6 X.

Ein Mädchen, das die Schule verlaſſen hat
ſucht eine Auftwartung. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

S Verloren
wurde von Unteraltenburg, über Dom, Ober
Burgſtraße bis zur Schlenſe bei Meuſchan ein
Korallen Armbans. Wiederbringer erhält
gute Velshnung Aſgrteraltenburg 9.

e Die nächſte SonnS abendnummer dieſes
Blattes erſcheint des Charfreitags
wegen am Freitag früh und müſſen
die für dieſe Nummer beſtimmten
Inſerate bis ſpäteſtens Donnerstag
Mittag 12 Uhr aufgegeben werden.

Damen, ihren Bedarf recht bald zu beſorgen

Neumarkt Nr. 11. empfiehlt A. Näämmels, Friedrichſtr.
Die Eepedition.



Poſe Linie Mul m dung
Neuheiten in Am 2 Wenn Denn Crép, Rips und on Sachen

in Teppichen oſferire eine Partie ausrangirier Muster
bedeutend unter Heretelasäspreis.

Ronleanx Stoffe und Kanten, Linoleum und Läufer

h Glau'chünnenn in weiß und creme, mit Bandeinfaſſung Meter von 20 Pf. an.

Große un in r i und ren
Der erſte e Hanptye er C Marienburger Gelv Lotterie ſie in r
Ziehung in meine Collecte. Nächſte Ziehung der Marienb urger Lotterie
a nan 94. April 3373 Geldgewinne mit 575000 Mark

90 000 Mk, 30000 Mk., 15 000 Mt. u. ſ. w.z Loos 3 Mr. Antheile i 1,75 Mk., 17 Mk. 4 t o 9 Mk.
Liſte und Poito 30 Pf.es 4 e T n räft. h er a z

Gress Sorinents S Aparte Formen Alle Weſten

S s

J v St S(abh M 9 S M ſende PreſlogeSUebergangs- Uuſinge, Liſites und Promenades.

Verkauf zu ſtreng feſten anerkannteheT niedrigſten am

für Herren und Knaben-Confection.
Fortlaufender Eingang von Neuheiten für Frühjahr und Sommer

Compl. Herren- Anzüge von 9 Mk. an. Compl. Veberzieher von 10 Mk. an.
G Großes Lager in Stoffen neuneſter Mode zum Ausſchnitt

e ſowie Anfertigung n unter r für gutes e
Verkaufs Häuſer Otto rEigene Anfertigung im Jauſe unter Feitung eines ſtändigen akademiſchen Zuſchneiders

e e e n raten m Hatae-Zur Feſthackere
empfehle ich täglich friſch
feinſte Süßrahmbutter,

VRollmilch,

Wohnungs Vergaverung e
Meinen et Kundinnen und Lehrdamen die ergebene Mitthetlung, daß ich mich

Hier bieibenchlmiebergelnſ e und meine Wohnung ſtändig nach Magermilch,
e Burgstrasse L. L r. (Herrn Lutze's Haus ſaure u. ſüße Sahne,verlegt, bedeutend vergrößßert und meine geſammten Näume der I. tage allen Wünſchen entſprechend fur meine Lehr Quark.

und Nähſtuben, mit Empfangs und Anprobezimmer eingerichtet habe. 9 D. ten bitteEmpfehle auch ſerner mein Wiener Bamenschneider- Atelier zur Anfertigung aller Se Bedarf von grbßeren Huantitttten

a möglichſt Tags zuvor zu beſtellen.h Damentoiletten, chie, ſchnell und billig ſowie meine anerkannten Ihre für Damen. e Carl aus
Anmeldung und Antritt kann täglich erfolgen.Für Answärtige auf Wunſch froh Zimmer mit e re e eErgebenſt eFran vw. M. G. G. Lhrweiſterin u. Damenſchneiderin,

Burgſtraße Nr. 12 Herrn Lutzes Haus.
NB. Als n die werden j. Hlerget eite Betlage

e h



nur noch 704 354

7

Beilage zu Nr. 63 des Merſebnrger Correſpondent“ vom 29. März 1893.
Deutſchlands.

(Antiſemitiſches.) Die „Staatsb. Ztg.
erklärt die Nachricht daß Böckel, der Vorſthende des
„Mitteldeutſchen Bauernor eins“ Vorbereitungen treffe,
Herrn Stöcker aus ſeinem Wahlkreiſe Siegen
zu verd ängen, ſür unglaublich. Aber Böckel hat es
ja ſelbſt in ſeinem „Keichsherold“ angekündigt, wie
die „L. C.“ am 21. b. mittheilte.

(Ueber vie wiederholte Verhaftung
und Entlaſſung des Herrn Pagſch) bringt
der „Reichsanz.“ heute auf Anregung der „Voſſ.
Ztg. eine Mittheſkung, aus der ſich ergiebt, daß das
Verfahren, in dem dieſe Maßregeln erfolgt ſind,
nicht das auf Grund der Broſchüre: Eine deutſche
Geſandtſchaft in China“ eingeleitete, ſondern ein
neues iſt, welches wegen erneuter öffentlicher Beleidi
gung eingeleitet wurde. Die wiederholte Verhaftung
und Entlaſſung des Paaſch erkläre ſich ohne Weiteres
aus dem Geſetz in Verbindung mit der auch in
anderen Strafprozeſſen hervortretenden, jedem Juriften
bekannten Erfahrung, daß über Fragen, wie die von
Verhaftungen bei Erſchöpfung des Jnſtanzenzuges
nicht immer alle Jnſtanzen derſelben Anſicht ſind.
Uebrigens, ſchreibt der „Reichsanz.“, verſteht es ſich
nach den beſtehenden Geſetzen von ſelbſt, daß die
Juſtizverwaltung auf gerichtliche Entſchließungen keinen
Einfluß hat.

Vollswirthſchaftliches.
Die von der Handels kammer in Poſen

eingeſetzte Commiſſton hat ſich, der „Poſ. Ztg.“ zu
folge dahin ſchlüſſtg gemacht, eine Petition zu Gunſten

des deutſcheruſſiſchen Handelsvertrages
nach dem Vorgange der Frankfurter Handelskammer
an den Reichskanzler zu richten.

Der „Voſſ. Ig. wird aus Ratibor gemeldet,
daß der dortige Verein der Landwirthe beim
Bunde der 2andwirthe die Erſtrebung eines
Weizen und NRoggenverkaunfsmonopols für
deutſche Landwirthe he antragt habe. Die Grund
preiſe ſollen 19 und 16 r den Doppelcentner ſein.

Die Mindereinnahme gus dem Betrieb der
preußiſchen Stagatebahnen, welche bis Ende
October 1892 auf 11,.7 Mill. Mk. geſtiegen war,
ſeitdem aber in Kückange iſt, betrug Ende Februar

Mk. Es iſt alſo nicht aus
geſchloſſen, daß die um Schluſſe des Etatsjahres die
Betriebseinnahmen i nigen erreichen und auch noch
darüber hinaus ſehen. Auffällig bleibt immerhin die
andauernde Stagnaklen des Perſonenverkehrs, während

die Einnahmen aus ken Güterverkehr ſchon jetzt die
jenigen des Porkehres um 2 7 Mill. Mk. überſteigen

An Amngegend
27. März. Der „Verein der

Veranlaſſung des Directors des
Königl. Hygieiſchen Jnſtituis, Hercn Profeſſor Dr.
Renk, vor 1 Jahren eine Eingabe an vie Polizei
Verwaltung gerichtet betr. Abſtellung der unglaublich
traurigen Zuſtände im Milchhandel in Halle.
Eine Antwort iſt bis heute nicht eingegangen

Weißenfels 26. März. Geſtern wurde
durch die Gendarmerie der 16 jährige Arbeiter L. von
hier verhaftet, der verdächtig iſt, am Mittwoch
zwiſchen Weißenfels und Markwerben in der Nähe
des Jrmerſchen Steinbruches einen 11 ährigen Knaben
in räuberiſcher und ein 13jähriges Mädchen in un
ſittlicher Abſicht angefallen zu haben. Als er ſich
geſtern in Markwerben bettelnd herumtrieb, wurde er
wiedererkannt und ſofort feſtgenommen.

r Halle, 25. März. Unter Vorſitz des zum
Vorſitzenden für den Bezirk „Provinz Sachſen“ er
nannten Baron v. Helldorff-Zingſt waren geſtern
Mittag in „Stadt Hamburg“ etwa 80 Großgrund
beſttzer der Provinz verſammelt. Es handelte ſich
um den Anſchluß an den Bund der Landwirthe.

Halle, 27. März. Der Koppelknecht Kutz ky
aus Eisleben, der am Dienſtag Abend von ſeinem

Prant
S. Halle

Aerzte hat a

Herren, Pferdehandler Arndt dort, mit 4 Pferden ab
geſandt worden war, um letztere zum hieſtgen Pferde
markte zu bringen, aber mit den Pferden hier nicht
eintraf, iſt am Sonnabend hier aufgegriffen worden.
Er hatte indeß weder Pferde noch Geld. K. giebt
an, die Pferde unterwegs in einem Dorfe ſtehen ge
laſſen zu haben. Die Unterſuchung wird die Ange
legenheit vorausſtchtlich bald klarſtellen.

T Magdeburg, 27. März. Geſtern früh 4
Uhr iſt, der Mageb. Ztg. zufolge, der Diſchlergeſelle
Franz D. von hier in der Schmidtſtraße mit dem
Arbeiter Heinrich Sch. in Streit gerathen, bei welcher
Gelegenheit letzterer den D. nut einem Meſſer in
die rechte Wade ſtach. In Folge der Verletzung der
Schlagader verblutete ſich D., ehe ärztliche Hülfe
herbeigeholt werden konnte. Sch., der kurz nach der
That feſtgenommen worden iſt, wird ſich wegen
Körperverlehung mit öhtlichem Ausgange zu verant
worden haben.

Delitz ſch, 27. März. Nachdem auch die hieſtge

Polizeiverwaltung auf Grund des Miniſter l
Erlaſſes vom 4. Jan. d. J. mit der Anbrin gung
des Vorrathszeichens auf Handfeuner
waffen durch den Herrn Regierungspräſidenten be
auftragt worden iſt, ſind in den letzten Tagen eine
große Anzahl Poſt und Bahnſendungen von Hand
feuerwaffen zur Anbringung des vorgeſchriebenen
Stempels hier eingegängen. Letzteres hat jeboch, wie
man der S.Ztg. ſchreibt, noch nicht geſchehen können,
weil der bei der königl. Gewehrfabrik in Spandau
beſtellte Stempel noch nicht eingegangen iſt.

Torgau, 26. März. Unter Vorſtz des kgl.
Ober Landſtallmeiſters Grafen v. Lehndorff fand nach
der SZtg, geſtern in der Reitbahn des Hauptgeſtuts
Gradttz die öffentliche Verſteigerung von 41
Geſtütpferden ſtatt. Hierzu hatte ſtch eine große
Anzahl Käufer, zum Theil aus weiter Ferne, wie
z. B. aus Holland, eingefunden und wurden recht
gute Gebote abgegeben.
engliſche Vollblutſtute, wurde mit 4300 Mk. bezahlt.
Wie verlautet, hat der Käufer das Pferd mit 700
Mk. Nutzen ſofort wieder weiter verkauft. Die übrigen
40 Pferde waren Halbblut. Jm ganzen wurde
eine Einnahme von 50 980 Mk. erzielt. Der
Durchſchnittspreis betrug alſo 1243 Mk. Ein Pferd
wurde während der Verſteigerung wieder zurückgezogen,
weil die Angebote zu gering waren.

Laealnachrichten.
Merſeburg, den 29. März 1893.

In unſeren ſtädtiſchen Schulen erfolgte
am Montag Nachmittag die Aufnahme der neuen
A.B.E. Schützen, der ſtch am Schluß der erſten

vertheilung anreihte.
wurde der Aufnahmeakt im Betſaale abgehalten, wo
bei Herr Rector Block eine Anſprache hielt.

Geßern Vormittag hielt Herr Regimentscom
wmandeur Oberſtlieut. v. Liebermann eine Be
ſichtigung der hieſigen drei Escadrons des 12.
Huſaren Regiments ab. Die Mannſchaften wurden
im Exereiren zu Fuß und mit der Lanze vorgeführt.
Tags vorher hatte ſich der Herr Brigadecommandeur
die jüngſten Remontepferde vorreiten laſſen.

Die an Poſthäuſern angebrachten Uhren
werden, wie der „Reichs-Anz.“ ſchreibt, in der Nacht
vom 31. März zum 1. April zu demfenigen Zeit
punkte, zu welchem nach mitteleuropäiſcher
Zeit Mitternacht eintritt, auf letztere Zeit eingeſtellt
werden. Die Poſtanſtalten haben Anweiſung erhalten,
den Behörden und dem Publikum auf Anfragen über
das Verhältniß der bisher angewendeten Ortszeit zu
der mitteleuropäiſchen Zeit Auskunft zu ertheilen.

Auf dem Neumarkt wurde geſtern Nachmittag ichtung eines Locals im Rathhauſe und 2400 Mk.
der Geſchirrführer der Firma Thiele u. Franke
hier beim Anſchirren der Pferde von einem derſelben
derart ins Geſicht geſchlagen, daß er eine
ſchwere ſtark blutende Verletzung erlitt und nach
ſeiner Behauſung geführt werden mußte. Es iſt
möglich, daß auch das rechte Auge des Verunglückten
in Mitleidenſchaft gezogen iſt.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 27. März 1893. Vor dem

Eintritt in die Tagesordnung macht der Vorſitzende
folgende Mittheilung: Der Rentier A. Lorenz hier
hat neuerdings für wohlthätige Zwecke die Summe
von 2500 Mk. geſtiftet und deren Verwaltung der
hieſtgen Freimaurerloge übertragen. Jm Fall der
Auflöſung dieſer Loge geht das Kapital in die Ver
waltung der Stadtbehörden über und wird mit der
hier bereits beſtehenden Lorenzſtiftung vereinigt.
Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

Die Wahl von zwei Mitgliedern der
Wahlcommiſſion für die verſtorbenen Stadtv.
Dürbeck und Wölfel erfolgt mittelſt Stimmzettel.
Hierbei werden 23 Stimmen abgegeben, wovon auf
Stadtv. Bäge 20, auf Stadt Schönberger 18
fallen. Beide ſind ſomit gewählt. Es gehören dieſer
Commiſſton außerdem an die Stadto. Heyne,
Meiſter, Peckolt, Rindfleiſchund Schwengler.

2) Es werden folgende von der Wahlcommiſſton
vorgeſchlagene Erſatz wahlen vollzogen a. als
Mitglied der Kriegneriſchen Stiftung der Stadtv.
Barth; b. als Mitglied des Verwaltungsraths der
Pfandleih Anſtalt der Stadtv. Schultze c. als Mit
glied der Budget Commiſſton der Stadt Lin den
ſtein; d. als Mitglied der Gas und Waſſerwerks
Deputation der Stadtv. Schwengler; e, als Mit
glied des Curatoriums der Handwerker Fortbildungs
Schule der Stadtv. Graul; t. als Mitglied des
Curatoriums der landw. Winterſchule der Stadtv.
Witte.

3) Ref. Stadtv. Schultze unterbreitet der Ver
ſammlung die Rechnung der Wäſſerwerksbau

Das theuerſte Pferde, die

z die Anlage auf 539147,82 Mk. beläuft. Die Ein
nahme ſetzt ſich zuſammen aus 7578 Mk. für 157

Anſchlüſſe, 3769 Mk. aus diverſen kleinen Poſten
und 527800 M. Anleihen aus der ſtädtiſchen
Sparkaſſe. Da ſich bei der Reviſon nur eine Aiffe
renz von 3,40 Mk. ergeben hat, beantragt Referent

lung ertheilt anſtandslos ihre Zuſtimmung
4) Stadtv. Rindfleiſch referirt über den Ab-

ſchluß der Sparkaſſe für 1892. Nach demſelben
betrugen die neuen Einlagen 1 110012 86 M. die ab
gehobenen Einlagen 1 219668,13 Mk., die Geſammt
einlagen ult. 1892 6652 340, 64 Mk. der Reſerde
fonds 660 114,52 Mk., der Separat oder Sparfonds
286 047,19 Mk. Jm letzten
zu öffentlichen Zwecken dem R

78 249,23 Mk ſeit dem BVeſtehen der Anſtalt
überhaupt 983 325,30 Mk. Sparkaſſenbücher
wurden im Laufe des Rechnungsjahres aus
gegeben 1498 zurückgenommen 1114 Stück
Jm Anſchluß an dieſe Mittheilungen beantragt

Referent, zu einer veränderten Zinſenberech
S

die Entlaſtung der Rechnungsleger. Die Verſamm e

chnungse jahre wurden

efonds entnommen

nung in der ſtädtiſchen Sparkaſſe, durch welche die

theilen ſoll, die Genehmigung auszuſprechen.
geſchieht

S

Kleinkinder- Bewahranſtalt der
S

Sparkaſſe gewährt.
6) Jn Uebereinſtimmung mit der Magiſtratevor

h

e

ſammlung ertheilt ihre Zuſtimmung
7) Stadto. Bichtler referirt über die Errich

tung eines Aichamtes hierſelbſt
vorigen Jahre gewählte gemiſchte Commiſſton hat

e

ſich in neuerer Zeit, nachdem von den hieſtgen G
werbetreibenden bei der letzten Maaß und Gewichts

à

Errichtung eines Aichamtes zu empfehlen.S

i

amt nach Maßgabe der Vorſchriften
Ober Aichamts ins Leben zu rufen und die entſtehenden
Koſten in Höhe von 3100 Mk. (700 Mk. für Ein

e

für Normalgewichte und Maaße c.) aus den Zins

Lindenſtein, wie das Gehalt für den Aichmeiſter
aufgebracht werden ſolle. Bürgermeiſter Reine
farth erklärt hierauf, daß, nachdem alle übrigen

hieſigen Gewerbetreibenden einen Aichmeiſter zu er
wählen, der nach gehöriger Jnformation und Prüfung
mit der Leitung des neuen Aichamtes betraut
und unter der Bedingung angeſtellt werden ſoll, daß

des Einkommens in ſeinen, in den Stadt

e

ſäckel fließt und als Entſchädigung für das
Local und deſſen Heizung Jnſtandhaltung c.
dient. Stadtv. Dresbner beleuchtet noch
die beſonderen Vortheile welche mi einem Aicham
für unſere Stadt verhunden ſind und nennt eine
lange Reihe Städte die ſich in den letzten Jahren
ebenfalls zur Errichtung von Aichämtern entſchloſſen
haben. Stadtv. Her bers regt an, mit dem Ach
amt eine Rathswaage zu verbinden. Nachdem Stadtv.

wird zur Abſtimmung geſchritten und der Antrag
der gemiſchten Commiſſion auf Einrich-
tung eines Aichamts hierſelbſt etnſtimmig
angenommen.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
wurde über die Wahl eines Aichmeiſters für
das in hieſtger Stadt einzurichtende Aichamt, über
die Anſtellung zweier Waſſerwerks-Betriebsbeamten als
Gemeindebeamte, ſowie über einen Anterſtüzungs-
antrag Beſchluß gefaßt. Außerdem hatte die Ver

vorzunehmende einesWahl
Stadtraths.

unbefſoldeten

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

bis jetzt am Jahresſchluſſe vorgenommene umfangreiche
Arbeit ſich mehr auf die ganze Rechnungsperiode verfie ganz nung

Dies
5) Auf Antrag des Stadtv. Heber wird der

Vorſtadt
Altenburg für das laufende Jahr eine Beihilfe

von 600 Mk. aus den Zinsüberſchüſſen der ſtädiſchen

beantragt der Stadto. Rummel, von der er
Schulſtunden die ſehnlichſ erwartete große Zuckerdüten e eeet, r l a In e ar n

In der erſten Bürgerſchule erplanee an der Jühelnſtrise Aſtany
3 nehmen, da mit dem Bauunternehmer Gärtner

Verkaufsunterhandlungen gepflogen werben. Die Ver

Die in

reviſton 119 in Ordnungsſtrafen genommen worden
ſtnd, dahin ſchlüſſtg gemacht, für unſere Stabt die

Aus den
über das Project mit dem Ober Aichamt in Magde s
burg gepflogenen Verhandlungen haben ſtch annehm
bare Vorſchläge nicht ergeben, ſo daß die Commiſſton
nunmehr in Uebeeinſtimmung mit dem Magiſtrat
beantragt, für Merſeburg ein ſelbſtſtändiges Aiche

des königl.

überſchüfſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu bewilltgen.
Jn der ſich anſchließen den Debatte frägt Stadt

Vorſchläge als zu koſtſpielig von der Hand gewieſen
zunächſt der Verſuch gemacht werden ſoll, aus den

Meiſter leteren Vorſchlag für überflüſſtg erklärt

ſammlung eine Vorbeſprechung Uber die demnächſt

H Lützen 26. März. Sonntag den 2. April er.
Oferfeiertag), nachmittags 2 Uhr, ſindet die erſte

kaſſe, nach welcher ſtch die Geſammtausgabe für diesjährige Bezirks Verſammlung des Lüßener



Schlachtfeld begrks im Gaſthof zu Starſiedel
ſtatt. Freunde und Gönner der Kriegervereinsſache
ſind hierzu freundlichſt eingeladen. Der Mili
Kärverein Großgörſchen und Umgegend
beabſichtigt am 2. Mai er. unter Betheiligung des
Wtzener Schlachtfeldbezirks und anderer guswärtiger
dazu geladener Vereine den Gebenktag ver
Schlacht von Broßgörſchen vor 80 Jahren
feſtlich zu begehen. Am Freitag vor 8 Tagen in
der vierlen Morgenſtunde iſt der Maurer Th. Fiſcher
aus Sittel eingezogen und beim Amtsvorſteher in
Kleinſchkorlopp verhört worden, weil er verdächtig iſt,
das v. J. in Sittel ausgebrochene Feuer, ſowie auch
möglicher Weiſe das am 9. März in Theſau, vor
ſätzlich angelegt zu haben. Da er ſchon verſchiedene
Male vorbeſtraft iſt, wurde er ſofort nach Naumburg
transportirt.

S Freyburg, 27. März. Jn der Nähe ver
Eulauer Saglebrücke ertrank am Freitag infolge
Umſchlagens des Kahnes der Schiffer Hof mann
aus Groß Wangen.

Berichte s.
(Seine Erfindung der kugelſicheren Bruſt

panzer) ſoll, wie die Mannheimer Volksztg.“ mittheilt,
Schneidermeiſter Dowe aus Mannheim dem Reichskanzler
Grafen Caprivi für 3 Mill. Mk. angeboten haben. Der
Reichskanzler habe aber Bedenkzeit verlangt.

(Familiendrama.) Aus Beuthen (Oberſchleſten)
wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Aus dem benachbarten
Groß Dombrowka würde eine Arbeiterfamilie, die ſeit
zwanzig Jahren dort angeſeſſen iſt, ausgewieſen. Aus Ver
zweiſlung ertränkte der Mann ſeine blinde Ehefrau und er
hängte ſich dann ſelbſt.

(Ein großartiger Waarenſchmuggel) wurde,
nach einer telegraphiſchen Meldung der Volksztg. aus Pleß,
bei Reviſion der Bücher eines Spediteurs des dieſſeitigen
Grenzortes Neuberun aufgedeckt. Das beſchlagnahmte
Namensverzeichniß dürfte viele Prozeſſe hervorrufen.

(Expkoſion.) Jn dem luxemburgiſchen Fabrikort
Düdelingen in der Nähe der lothringiſchen Grenze ereignete
ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Neun Arbeiter aßen in der
Nähe eines Schlackenblocks zu Mittag. Plötzlich explodirte
die Schlacke und übergoß ſämmtliche Arbeiter mit dem
flüſſigen Jnhalte. Drei der Unglücklichen ſind geſtorben, die
übrigen hofft man retten zu können. Es wird angenommen,
daß ſich im Innern des Schlackenbocks Gas gebildet und die
Exploſion verurſacht habe.

Eine Veruntreuung von 300000 Fros,) iſt
an der Bank von Madrid verübt worden. Der Kaſſirer
ſtellte ſich am Montag früh nicht ein, der Director der
Bank ſchöpfte Verdacht, prüſte Bücher und Kaſſe, und da
ſtellte ſich das Fehlen der genannten Summe heraus. Der
Polizei blieb nichts übrig, als dem Kaſſirer, der flüchtig iſt,
einen Haſtbefehl nachzuſchicken.

(Hungersnoth in Finnland.) Wie bereits er
wähnt, herrſcht in einem Theile Finnlands in Folge der
höchſt unbefriedigenben Ernte des letzten Herbſtes Hungers
noth, ſo daß zu Sammlungen für die Nothleidenden ge
ſchritten werden mußte. Der Vorſitzende des für dieſen

Ziveck in Helſingfors eonſtttuirten Comntkees, General Nes
wins, erklärt nunmehr in den örtlichen Blättern, die
Sammlungen in Finnland ſelbſt hätten ſo ausreichende Re
ſultate geltefert, daß es einer weiteren Hilfe ſeitens Rußlands
und des Auslandes nicht bedürfe.

(Ueber einen Selbſtmord aus verſchmähter
Liebe) berichtet der Berliner Polizeibericht: Sonntag Nach
miltäg tödtete ſich ein Cigarrenhändler in der Wohnung
eines Maurers in der Bernauerſtraße, bei dem ſich ſeine
Geliebte zum Beſuch aufhielt, indem er ſich ein Meſſer ins
Herz ſtieß.

(Ein ſchweres Eiſenbahn Unglüch) hat ſich am
Sonnabend Nachmittag auf dem Hofe der Hauptwerkſtatt zu
Tempelhof zugetragen. Dort arbeiteten vier Mann,
unter dieſen der in der Arndiſtraße in Berlin wohnende
Schloſſer Weiland, an einem Wagen. Der letztere ſaß mit
anderen unter dem Wagen, um eine Schraube zu befeſtigen.
Ein Halteſignal war, wie gewöhnlich, inmitten der Schienen
durch den Werkmeiſter und Vorarbeiter aufgeſtellt worden.
Trotzdem fuhr plötzlich eine Maſchine an den Wagen heran.
Zwei Arbeiter konnten noch rechtzeitig bei Seite ſpringen,
der dritte fiel der Länge nach zwiſchen die Schienen und
blieb unberſehrt, während Weiland quer über dem Geleiſe
zu liegen kam, über den Rücken gefahren wurde und nach
einigen Athemzügen ſtarb. Das Unglück ſoll dadurch ent
ſtanden ſein, daß der Rangirmeiſter, der ſelbſt auf der
Maſchine geweſen ſein will, das Halteſignal nicht geſehen
hat. Der Verunglückte hinterläßt eine zahlreiche Familie.

(Coneurs) iſt über das Vermögen des Grafen
Eberhard von Reiſchach in Stralau, Inhaber der
e Reiſchach' ſchen Brauerei in BerlinStralau, eröffnet
worden.

Kugelſicherer Stoff.) Die Doweſſche Erfindung
von kugelſicherem Stoff ift am Donnerstag endgiltig an ein
Berliner Conſortium unter Führung der Firma Joh. Fried
rich Wallmann Co. (Patentverwerthung) in Berlin für
eine hohe Summe verkauft worden, jedoch hat ſich der Er
finder eine erhebliche Betheiligung vorbehalten. Die Ver
mittelung bewirken die Mannheimer Vertreter obiger Firma,
Alfred Heinemann Cie.

(Die ſchwarzen Pocken) greifen, wie der „Volks
ztg.“ aus Tilſit geſchrieben wird, in den ruſſiſchen Grenzbe
zirken immer mehr um ſich und gefährden auch den hieſigen
Kreis. In Folge deſſen hat der Tilſiter Landrath eine Ver
ordnung erloſſen, nach welcher nicht nur die ihm amtlich
unterſtellten Organe, ſondern auch ſämintliche Lehrer, Geiſt
liche, Medizinalperſonen u. ſ. w., ſowie Gaſtwirthe und
Familienhäupter gehalten ſein ſollen, von zu ihrer Kennkniß
un Pockenausbruchfällen ſofort ihm Anzeige zu er
tatten.

(Expkoſion.) Altong, 28. März. In dem Ge
ſchäftslokale eines Krämers in der Wilhelmſtraße explodirte
geſtern Abend, wie das „B. D.“ meldet, ein gefüllter
Petroleumbehälter; als die Feuerwehr das Geſchäftslocal
betrat, erfolgte eine abermalige Exploſion, infolge derſelben
trugen der ſtädtiſche Brandmeiſter und 2 Feuerwehrleute
gefährliche Brandwunden davon. Die Urſache der Exploſion
iſt noch nicht aufgeklärt.

(Studentenzeit.) A. „Sag mal, haſt du denn
auch früh von 7—8 Uhr die Vorleſung über Botanik be
legt B. „Unſinn! Mitten in der Nacht beſuche
ich kein Kolleg!“ (Flieg. Bl.)Eigene Auffaſſung.) Vater der Braut: „Wie
zehntauſend Mark Schulden haben Sie Das iſt ja ungeheuer!“

Bewerber (ſtolz): „Sehen Sie, ſo viel Kredit haben
Sie mir wohl gar nicht zugetraut!“

(Ueber den fürchterlichen Sturm), der vor
einigen Tagen verſchiedene Gegenden in Amerika heimge
ſucht hat, liegen folgende nähere Meldungen des „Bur
Reiter vor. Memphis (Tenneſſee), 24, März. Nach
richten ſind hier von verſchiedenen Punkten im weſtlichen
Tenneſſee und vom nördlichen Miſſiſſippi eingetroffen, die
von einem fürchterlichen Sturm melden, der geſtern über
das Miſſiſſippi-Thal hereinbrach. Die Telegraphen
drähte wurden niedergeriſſen. Hier angekommene Eiſenbahn
reiſende berichten von einer weitverzweigten Zerſtörung, die
der Sturm angerichtet hat. Die Städte Tuncig und
Cleveland ſind faſt gänzlich zerſtört und ein Schul
haus für Negerkinder wurde ganz vernichtet. 150 Kinder
befanden ſich zur Zeit in demſelben, und man glaubt, da
viele derſelben verletzt worden ſind. Die Stadt Kellhy
(Miſſiſſippi) ſoll ebenfalls zerſtört worden ſein und ein
großer Schaden iſt in Bowling Green Kentucky, ange
richtet worden. TChicago, 24. März. Einer der
wüthendſten Stirme, die den Nordweſten ſeit Jahren heim
geſucht, nahm am Mittwoch ſeinen Anfang und dauert noch
fort. Der Sturm wurde zuerſt von Schnee begleitet, der
in einigen Theilen von Minneſota 2 Fuß hoch liegt. Faſt
ein Orkan wüthete durch ganz Wisconſin. Regen, Schnee
und Glatteis waren in ſeinem Gefolge. In vielen Theilen
ſind die Telegraphendrähte niedergeworfen worden und Mil
wankee befindet ſtch von der Außenwelt abgeſchnitten. Die
Drahtverbindungen durch Jllionis, Jowa, Nebraska und
Miſſouri ſind ebenfalls an vielen Stellen unterbrochen. Von
St. Louis wird das erſte Gewitter dieſes Jahres gemeldet
Auch in Jndianopolis wüthete geſtern Abend ein großer
Sturm, der vielen Schaden verurſachte. Der erlittene Verluſt
wird auf 100000 Doll geſchätzt. New York, 25. März
Der durch den Cyclon im MiſſiſſippiThale verurſachte
Schaden wird auf 2 Millionen Dollars geſchätzt. So weit
bis jetzt bekannt, haben achtzehn Perſonen ihr Leben
verloren und viele Hunderte ſind verletzt worden.

Gerichtoöperhatgd lege ges
Weißenfels 27. März. Der früher hier, jetzt

in Halle wohnende Vertreter der Naturheilkunde Conrad
wurde vom hieſigen Schöffengericht zu 20 Mk. Geldſtrafe
dafür verurtheilt daß er ſeine 5jährige Tochter ohne
Fahrkarte auf eiger Eiſenbahnfahrt von hier nach Halle
mitgenommen hatte, während bekanntlich nur Kinder bis zu
4 Jahren frei befördert werden. (S.-Ztg.)

Rom, 27. März. Die Strafkammer verurtheilte den
Fürſten Seciarra wegen Verkaufes von Kunſtgegen
ſtänden ins Ausland zu 3 Monaten Gefängniß, 5000 Lire
Geldſtrafe, Rückerſtattung des für die nach dem Auslande
verkauften Kunſtgegenſtände erhaltenen Kaufſchillings und
Tragung der Prozeßkoſten.

TodesfälleJn Budapeſt iſt am 27. d. M. der General der
Kavallerie, Reichefreiherr EdelsheimGyulah, geſtorben.
General Leopold Wilhelm Edels heim Ghulay, am
10. Mai 1826 in Karlsruhe geboren, trat früh in vſter
reichiſche Dienſte und zeichnete ſich bereits als Dreiund
dreißigjähriger bei Magenta und Solferino aus, vo er ein
Huſarenregiment führte 1866 befehligte er eine Kavallerie
diviſion und wurde nach dem Kriege Jnſpecteur der Ka
vallerie, die er in muſtergiltiger Weiſe, die mehrfach auch
vom Auslande nachgeahmt wurde, reorgan ſirte. 1875 wurde
er Höchſtcommandirender in Ungarn und 1886 erfolgte ſeine
Verſetzung in den Ruheſtand.

Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius, Ein gut erhaltener Comegerterlügel,
Wungzeige w.

ar dieſen Theil übernimmt die Rebaetion m hl
Am Publikum gegenkber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Mittwoch den 29. März 1393.

Stadtkirche. Beichte mit den Confir
mirten.
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Werther

g 3 Uhr Diac. Schollmeyer.
Neumarktskirche. Vormittags 11 Uhr:

Beichte der Confirmanden.
Altenburger Kirche. Vormittags 10 Uhr

Beichte der Neuconſirmirten.

Gründonnerstag.
Domkirche. Vormittags 10 Uhr: Veichte

und Abendmahlsfeier für die confſir
mirten Mädchen und deren Angehörige.
Superintendent Martius.

Paſtor Delius.

Hochamt.

dienſt mit Predigt.

eine Andacht.

Nach dem Gottesdienſte Beichte und Abend
ahl.
Abends 7 Uhr Beichte und Abendmahl.

Fatholiſche Kirche
Am Gründonnerstage iſt 8 Uhr früh

Am Charfreitage iſt um 10 Uhr Gottes

Am Charſamstage iſt um 8 Uhr Hochamt.
An allen vrei Tagen iſt abends 6 Uhr

wartet unſer liebes Söhnchen

Todes Anzeige.
Heute Morgen entſchlief plötzlich und uner

WillyDies zeigen tiefbetrübt an
Franz Lauge und Frau.

Merſeburg, den 28. März 1893.
Abends 6 Uhr: Beichte und Abend-

mahlsfeier für die confirmirten Knaben
und deren Aungehörige. Diac. Bithorn.

Stadtkirche. Veichten. Abendmahlsfeier.
Früh 210 Uhr Diac. Schollmeyer.
Abends 6 Uhr Paſtor Werther.

Neumarktskirche.
emeine Beichte und Abendmahl. Paſtor
euchert.
Altenburger Kirche. Vormittags 10 Uhr

Beichte und Abendmahl der Neuconſirmirten
und deren Angehörigen. Paſtor Delius.

Am Charfreitag predigen
Domtirche. 10 Uhr Superint. Martius.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Jm Anſchluſz an ben Vormittags

Gottesdienſt öffentliche Beichte n. Abend
mahleſfeier. Superintendent Martius.

Jm Auſchluß an den Abend Gottes
dienſt öffentliche Beichte undslbendmahls
feier. Digconus Bithorn.
Stadtkirche. 10 Uhr Diac. Schollmeyer.

2 Uhr Paſtor Werther
Beichte und Abendmahlsfeier.

Früh 8 Uhr Paſtor Werther.
Im Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt

Paſtor Werther
Abends 6 Uhr Diac. Schollmeyer.

Neumarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine

Beichte und Abendmahl. Paſtor Teuchert.
Abends 7 Uhr Gottesdienſt und im Anſchluß

daran allgemeine Beichte und Abendmahl

ſeitig bewieſene herzliche Theilnahme hierdurch
innigſten Dank.

Vormittags 10 Uhr all

Für die unſerer theuren Entſchlafenen all

Merſeburg, den 27 März 1893
Die Geſchwiſter Limprecht,

Amtliches.
Bekaunntmachnung.

Am 1, April d. J. tritt das Reichs
geſetz vom 12. März v. J., betreffend die
Einführung einer einheitlichen
ſtimmnung, in Kraſt. Von dieſem Zeitpunkte
ab werden die öffentlichen Verkehrsanſtalten,
ſowie auch die Behörden ſich bei der Ordnung
ihres Dienſtes und bei allen Zeitangaben aus
ſchließlich der mittel europäiſchen Zeit be
dienen. Zur Einführung der neuen Zeit
beſtimmung in das bürgerliche Leben wird es
von Nutzen ſein, wenn am 1. April d. J. alle
bffentlichen Uhren übereinftimmend nach der
neuen Zeit umgeſtellt werden. Zuverläſſige
Angaben über dieſe zu erhalten, wird nirgends
auf Schwierigkeiten ſtoßen, da bei allen Eiſen
bahnſtationen und Telegraphenanſtalten die Ab
weichung der neuen Zeit von der Ortszeit be
kannt iſt.

Die Gemeindebehörden des Kreiſes, ſowie
die Gemeindekirchenräthe erſuche ich daher, für

billig zu verkaufen bei LogiEin Logis, paſſend ſur eine allein ſtehende

zu verkaufen.

Zeitbe

ein alterthümlicher 2 Clatürigeu HIeſcien-
Selawern mit Hunſtſchlöſſern, Sehr eülz-
Cüseln und noch verſchiedene Gegenſtände
umzugshalber zu verkaufen

Zom platz 5, 1 Treppe.
Ein ochau- oder gewöhnlichesgenſter,

bis 1,75 m wird alt zu kaufen geſucht.

re Sein u. Glas e en
Franz Hohmann, Steinſtr. 3.

AenJeden kleinen und größeren Poſten Bagger
ſand liefert billigſt

Ziegelei Amatshüäusen G-
Auch ſtehen daſelbſt 6 Stück 4“ Wagen

Wwe. We
Ein brauchbarer Splm elsoels zu

einer Drehbank, ſowie ubch andere Theile
ſind billig zu verkanfen

Karlſtrafze 14, Hinterhaus.

Ferrſchaftliche Wohnung
mit allem Zubehör per I. Juli er. zu
beziehen. Zu beſichtigen vormittags von
10 I und nachmittags von 2 1 Uhr.

Samdl Nr.
Aen Wohn wungen,

eine von Stube, Kammer, Küche und Zubehbr
(parterre) ſofort oder I. Juli beziehbar; die

Offerten unter D. S. in der Exped. d. Bl. erb. andere von Stube, 9 Kammern, Küche und
Zubehör 1. Juli beziehbar. Sehr freundliche
Logis. Clobigkauer Str.
Frau oder für ein paar einzelne Lente iſt zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Oberbreiteſtraßze 14.

zu vermiethen 1 Wohnung, 5 Zimmer mit
Zubehör parterre, und 1 Wohnung, 10 Zim mer
mit Zubehör über dem Parterre, und I. Octo ber
1898 zu beziehen. Heiraten.

Zwei kleine Logis per ſofort bezw. T. Juli
an ruhige Leute zu vermiethen

Fiſcherſtraſze 2.

Ein Jäuferſchwein
ſteht zu verkaufen Neumarkt 29.

T Zwei große u drei kleinere
DLänferſchiweine zu verkaufenClobigkauer Stnhel

Ein Schlachteſchwein ſteht
zu verkaufenVorwerk II.

Gine neumilchende Jene ſehen
Von wem ſagt die Exped. d. Bl.

Wohnhänſer-Verkanf.
Meine in der Aunenſtraſze 13 a u. 14

belegenen beiden neuerbauten Wohnhäuſer mit
großem Hofraum und Garten ſtelle ich hiermit
unter günſtigen Bedingungen zum Verkauf.

al Miütelcemelor e
Holzhandlung.

Weisse Gauer 10
iſt eine freundlich gelegene Wohnung von 2
Stuben, Kammer, Küche und Zubehbr zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen. Näheres zu
erfragen Weiße Mauer Nr. 15.

Ein Logis zu vermiethen
Krautſtraße Nr. I.

Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalftraßze 13,
Eine freundliche Wohnung, eine Stube, 2

Kammern, mit allem Zubehör iſt umzugshalber
an ein paar ruhige Leute zu vermiethen und
zum J. Juli zu beziehen Friedrichſtr. 2.

Eine Wohnung 4 Stuben 9 Kammern
Küche und Zubehör zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Halleſche Straße 30
Möblirte Stube mit freundiicher Kammer
iſt zu vermiethen Lindenſtraſze 10, 1 Tr.

Eine möblirte Stube mit Kammer iſt
an einen Herrn oder Dame von angeſehener
Familie zu vermiethen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Anſtändig möbl. Wohnung
(Stube und Kammer) ſofort zu beziehen

Teichſtraße 10.
Freundliche Wohnung von 8— 10 Räumen,

möglichſt mit Garten, von kinderloſem Ehepaar
per April er. geſucht.

Ausführliche Offerten mit Preisangabe
n an die Exped. d. Bl. unter W. W
erbeten.

Poßtor Je hert.

Jm Garten Weißenfelſer Str. e ſind

h




	Merseburger Korrespondent
	1893
	Monat
	Tag
	No. 63.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 63 des „Merseburger Correspondent“ vom 29. März 1893
	[Seite 5]
	[Seite 6]







